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Jahrh’'s enthaliten soll, erschienen sSein wiırd. Aber der Wunsch
möge hier se1ınen uUusSsadaruc nden, dass zunächst (ur die
Donauländer ‚sıch bald eINE gleich berufene and ünde, weilche
auch dort Jlas Inschriften-Material ammelt und In derselben
mustergültigen W e1se bearbeitet Und noch näher legt sich
der andere unsch, dass zuma|l der Clerus mi1t lıebender
Fürsorge jedes Monument uNsSsSerT el christlichen Vorzeit Z

retiten und erhalten edach se1ın möÖöge, und ebenso, dass
ın uNnsern kirchliehen Anstalten das Interesse diıesem Ge-
genstande früh gyeweckt und gepflegt werde ( W

I PASTOR, Geschichle der Pänste seil dem Ausgange Ades
Miltelalters I and AA VDE 688

Im re 1886 erschien der AYsie an der Papstgeschichte
Pastors uch beim oberflächlichen Durchblättern des Buches
drängte sich dem undigen Leser )a dıe Ueberzeugung auf,
dass e eES hier mıL e]ıner Ganz aussergewöhnlichen Leistung
dem Ergebniss e1inNes Bienenfleisses, hervorragender Darstel-
lungsgabe und Lief eindringenden Verständnisses f thun
1a Hıer konnte INa  — NIC OSS (038| e1ner staunenswerthen
Litteraturkenntniss, sondern beinahe och mehr VONn e1ıner
namen  1CN den Fachgenossen frappirenden Handschriften-
kenntniss sprechen. Tausende VON handschriftlichen und
kundlichen Not1ızen wurden m1T eınem Geschiek und einer
Häufigkeit verarbeitet, dass der ‚e@ser kaum e]ne Empfindung
davon hat, dass Archive besuchen selbst ın un Zeit Och
noch bedeuftend schwieriger 1ST, a {S das Lesezir_nmer eiıner Bı=
bliothek firequentiren.

Ks konnte darum auch N1C Wunder nehmen; dass zahl-
reiche RKecens10nen des Pastor’schen Buches, grade VON her=—-
vorragenden Persönlichkeiten und In den bekanntesten Or-
9 durchaus anerkennen lauteten Ueberraschen musste
die eltene Einmuthigkeit der Anerkennung und Zustimmuflg
D der Pastorschen Charakteristik der m AErsten an he-
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ı1andelten Päpste, W as bIS Jahlin kaum Jemals bei der Schil-
derung e1ıner S widersprechend beurtheilten Institution, W1e
das Papstthum ınu einmal 1ST, eingetreten War', die Auf-
fassung Pastors VO Pavstithum der ersten Hälfte des
Jahrhunderts wurde VON bedeutenden Forschern nicht blos
der verschıedenen politischen Richtungen, sondern auch der
verschiedenen Konfessionen ın den Grundzügen als richtig
angesehen. ın vernüunttig enkender _konn te daraus nufden
Schluss zıehen, dass dıe Pastorsche Charakteristik dem Ideal
der historıschen Darstellung, der wahren Objektivität sich
ın besonderem Tasse nähere; das Allergeringste, W 4S Ma

dieser Uebereinstimmung entnehmen konnte, WAarLl verdient
das besonders hervorgehoben werden, dass Pastor m11 den
reichen Mitteln der NEeUECeTI'N historischen Forschung eSs ernst-
1ıch VersucC h1abe, eın Bild des Papstthums 7 geben, WwI1e
wirklich ZeEeWESEN Ist

Dass 1n eiınem angelegten el N1C les
gyleich vollkommen IST, das hıe und da Versehen, kleiınere
Oder yrÖSSeTEe Auslassungen, Kehler vorkommen, Ist qgelbst-
verständlich, (dass es e1ıNer besondern Hervorhebung kaum
edarf Bekanntlich wurde eINe olche Sammlung wirklicher
und vermeıntlicher Versehen Pastors VON einem hervorra-

yenden Forscher ın e1ıner angesehenen Zeitschrift veranstaltet
Es ist, 1er nicht der Ort, auf den erth, beziehungswelse
Unwerth der einzelnen Punkte näher einzugehen ; hervorge-
ı10ben S21 LUT eine der auffälliesten Erscheinungen aul dem
Gebiete der modernen Kritik Organe, dıe das Buch früher
oy]Jänzend herausgestrichen, sagten demuthig Pastor, peccavı D —z
und brachten eıne weitere, der irühern vollständig widerspre-
chende Recens1ıon der Papstgeschichte. Dıese Art VOL Kritik
und Antikritik e1ines Buches verdient doch {ur alle Z.e11 fest-
genage werden. Naturlich fehlte DU auch der Vorwurf
der Parteinahme fur Pastor N1C ach ruhiger Ueberlegung
des Kur un W ıder, nach nochmaliger Durchlesung jes ersten



387
Bandes M USS iıch Sagell, dass mır TE eEINSsS erwiesen 7 seın
cheint hat dem Parstthum VON vornherein nicht eind-
selig, ondern mit. verständigem Wohlwollen egenuüber Oe*
standen, und iıch me1ine, die Institution verdient. OCN ıllein
schon urc ehrwurdiges T dass Man ihr m1
anderem, als mit unmotivırtem W iderwillen entgezentritt !

leli habe bel dem aersten an mıch eLWAS äaänger auf-
vehalten, weıl die Geschichte der Krıtık desselben eın 1N-
teressantes und charakterıistisches Kapitel bildet, un dann,
weiıl dıe vorzuge des ersten aucn dem zweiıten Bande eignen.
ar ich eine persönliche Empfindung aussprechen, ist es
die, dass dıe Lekture des LEUE Buches NOCN instruktiver un
anziehender ist, als die des en Ks sınd eben ganz e1igenar-
tige Charakterköpfe, dıe Päpste, deren en und irken
uUunNns jetz geschildert werden : die Pıus’ E auls un
Sixtus Das en J1US IL Enea S1i1vıo Piccolomin1) ist.
vieltach un ausführlie behandelt worden. Nur SernK haben
frühere Darsteller m1T dem misstrauischen Gedanken gyellebäu -
gyelt, dem anne miıt der HI6 Zanz vorwurfsfreien ugent
OnNnNe als seıin kirchliches un: politise  S Streben nıcht

ernst —  C  CNn se1n, als es darstelle Hıer haben WITr
eine IM überzeugende Charakteristik Mancher Plan des
kränkelnden nd OCN noch jJugendlich begeisterten Greises
Mal unpolitisch 7eWESEN se1n ; dass es ihm heiliger TNS mıt
se1inen Kreuzzugs-und Reform-1ıdeen WAar, wırd INanl nach Pa-
STOTrS Schi  erung nıcht mehr bezweiıfeln können Die Persön-
lichkeit auls il geWINNT WON A meisten ın P.’s Buch un
War Urc eıne gerechte Wurdigung Se1NeSs unehrlichen B10=—=
oraphen Platina, dessen Angaben INa  — Jahrhunderte blındlines
vefolgt ist Der JT Paul I1 äufig erhobene Vorwurf,
dass e1Nn eln der Wissenschaft JE WESECH,; wird 1UD ohl
für ımmer verstummen. ass eın Gegner der 1n Rom sıch
rel machenden W issenscha verkommener ergelau-
fener Indiyiduen WAäar', die INa am esten a 18 Revolverw1ıs-



senschaft , analog un  1’el“ Revolverpresse , charakterisiren
könnte, darft INa ihm wahrhaftig licht za Siıxtus
waäare als oNC vielleicht e1n Heiliger geworden: seın papst-
lıches egimen ann INa  — TOLZ sSeıner grossartigen unst-
förderung nicht den glücklichen rechnen. Er War 7 schwach,

eine verderbte Welt leiten Zı können. Sein Verhalten
bel der Verschwörung der Pazzı möchte ich eNtiSCA1L1EGeden
strenger, als QSs VON geschehen, verurtheilen. TOLZ allem
wird INa  — gerade die Charakteristik  e seines Pontiükates mi1t
erhöhtem Interesse esen. Die P.’ sche Darstellung ist hier
auf ıhrem Höhepunkte. Das Kapıtel is S1ixtus als Förderer
VON Wissenscha{i: und uns ist eın Kabinetsiuc histor1-
scher Schilderung.

eESsS nicht ın meıner - Absicht hegt, eine eingehende
Kritik des Buches VON Pastor geben, sondern DUr die Leser
üUuNser er Zeitschri darauf hinzuweilsen, unterlasse ich Aın
näheres Eingehen. Doch auf eın Verdienst M UuSS ich ım Inte-

der Forschung och hinweisen : das Buch ist, auch ur
den Forscher anregend 1m hohem Masse. vielen Stellen
werden Quellen-untersuchungen NEeU angebrochen un der
weilıtern Prüfung Fingerzeige gegeben ; iıch Vverweıse NUur aul
7We] amen ! Platina und Infessura. Vor allem der etztiere
wird die orschung noch länger beschäftigen. enr dankens-
wer ist. der Hinweils auf dıe Nothwendigkeit einer B1lo-
graphie Bessar1on’s, der VOTL Jahren SCANON der GÖö-
the’s gearbeitet 1at Reiches aterıa er Art steckt auch
1n den handschriftlichen Notizen Ks &1b0E, darauf ZU

Schluss och einmal zuruckzukommen, woh aum e1n zweltes
historisches Werk 1n Deutschland, welches S gewaltıges hand-
schriftliches aterı1a ın den Anmerkungen verwerthet, als
Pasfors Papstgeschichte erster und zweıter Band
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